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Stellungnahme der ZKBS zur Risikobewertung von Staphylococcus sciuri  

(Synonym Mammaliicoccus sciuri) und  

Staphylococcus lentus (Synonym Mammaliicoccus lentus) 

als Spender- und Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

Allgemeines 

Staphylococcus sciuri und Staphylococcus lentus sind nicht-bewegliche, nicht-sporenbildende 

Gram-positive, Koagulase-negative Bakterien aus der Familie Staphylococcaceae. Phyloge-

nomische Analysen der Familie Staphylococcaceae resultierten im Jahr 2020 in einen Vor-

schlag zur Reklassifizierung der Spezies Staphylococcus sciuri, Staphylococcus fleurettii, 

Staphylococcus lentus, Staphylococcus stepanovicii und Staphylococcus vitulinus in die neue 

Gattung Mammaliicoccus gen. nov., mit Mammaliicoccus sciuri (Mammaliicoccus sciuri comb. 

nov.) als Typusart [1].  

Staphylococcus sciuri (Synonym Mammaliicoccus sciuri) Isolate aus Proben von der Haut von 

Menschen und Tieren sowie außerhalb eines Wirtsorganismus aus Strand-Sand und von 

Marschgras, wurden erstmals 1976 beschrieben. Die Isolate wurden den S. sciuri Subspezies 

sciuri und lentus zugeordnet [2]. 1983 erhielt S. sciuri ssp. lentus den Grad einer eigenen 

Spezies [3, 4], während 1999 zwei weitere Subspezies von S. sciuri (S. sciuri ssp. carnaticus 

und rodentium) beschrieben wurden [5]. Die Genomsequenz einzelner Isolate liegt vor [6, 7]. 

S. sciuri Bakterien haben einen Durchmesser von 0,7 bis 1,2 µm. Das Wachstum erfolgt aerob 

und fakultativ anaerob [2] bei einem Temperaturoptimum von 20 bis 37 °C [8].  

S. sciuri wurde als Kommensale zahlreicher Tierarten, u. a. von Hunden [9], Marmosetten [10], 

Vögeln [11–13] und Spinnen [14], Kühen [15] und im Menschen nachgewiesen, ist aber auch 

als opportunistischer Krankheitserreger beschrieben. Das Bakterium befindet sich in der Mik-

roflora der Haut und des Nasopharynx [16]. Eine Infektion ist im Stör assoziiert mit krankhaften 

Organveränderungen [17], in der Maus mit chronischer Dermatitis und subkutanen Abszessen 

[18], in einem drei Monate alten Gorilla mit tödlicher Meningoenzephalitis [19] und in Ferkeln 

mit tödlicher exsudativer Epidermitis [20]. Klinische Infektionen beim Menschen, besonders 

bei immunkomprimierten Patienten können u. a. zu Endokarditis [21], Peritonitis in Dialysepa-

tienten [22–24], septischem Schock [25], Entzündungen im Urogenitaltrakt [26, 27], und Wund-

infektion [28] führen (bis 2014 zusammengefasst in [29]). 

Viele Isolate tragen mecA-Homologe sowie das bla (β-Lactamase) Operon mit Resistenzen 

gegenüber Antibiotika wie Methicillin, Oxacillin, Penicillin, Gentamicin, Kanamycin, 

Tobramycin, Tetrazyklin und Trimethoprim-Sulfamethoxazol [30, 31]. Das Gen mecA ist auf 
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einem mobilen genetischen Element lokalisiert, welches als staphylococcal cassette chromo-

some (SCCmec) bezeichnet wird. Horizontaler Gentransfer von SCCmec von Staphylococcus 

haemolyticus auf Staphylococcus aureus könnte auch für eine mögliche Übertragung von S. 

sciuri auf S. aureus sprechen und zur Bildung neuer S. aureus MRSA-Klone beitragen. Zu den 

bisher bekannten Virulenzfaktoren zählen u. a. das Enterotoxin kodierende Gen sed, arginine 

catabolic mobile element locus arcD-SCC, Kapsel-kodierendes Gen capK1 und das Gen bap, 

welches mit der Biofilmbildung assoziiert ist, Immune-evasion factors isdA und isdB [13], sowie 

Toxic schock syndrome toxin-1 [32], und weitere zusammengefasst in [29].  

In den Technischen Regeln für Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 466 „Einstufung von Proka-

ryonten (Bacteria und Archaea) in Risikogruppen“ ist S. sciuri in die Risikogruppe 1 mit Hin-

weisen +1 und t22 eingeordnet [33]. 

 

Staphylococcus lentus (Synonym Mammaliicoccus lentus) wurde zunächst aufgrund einiger 

Merkmale wie langsameres Wachstum, Bildung kleinerer Kolonien und fehlende Pigmentie-

rung als S. sciuri subsp. lentus von S. sciuri subsp. sciuri unterschieden [34]. DNA-DNA Hyb-

ridisierungsstudien führten 1983 zur Einteilung in die separate Spezies S. lentus [4]. S. lentus 

hat einen Temperaturbereich von 25 bis 35 °C [8, 34]. Die Genomsequenz einzelner Isolate 

liegt vor [35].  

Isolate wurden u. a. in Proben von Haut, Nasenabstrichen von Dromedaren [36] und Euter von 

Ziegen, Schafen [34] und Kühen sowie in Kuhmilchproben [15], Sojabohnenpaste [35] und im 

Boden von Pferdeställen [37] nachgewiesen. S. lentus tritt vereinzelt auch bei Tier und Men-

schen als Krankheitserreger in Erscheinung. Es ist assoziiert mit Mastitis bei Schafen und 

Ziegen [38], tödlicher Sepsis durch eine eitrige Gebärmutterentzündung im Europäischen Igel 

(Erinaceus europaeus) [39], Peritonitis bei einem Dialysepatienten [40] sowie Sinusitis eines 

zuvor Gesunden ohne Kontakt zu Tieren [41]. Das Bakterium wurde in klinischen Proben wie  

Urin, Peritonealflüssigkeit, Blut, Cerebrospinalflüssigkeit und Wundkulturen von Patienten mit 

typischen Symptomen einer Infektion wie Fieber, Schmerzen und Schwellung nachgewiesen 

[42]. 

Multiresistente S. lentus Isolate von mit den Antibiotikaresistenzgenen SCCmec VII –mecC, 

mecA, mecC, blaZ, str, erm(B), mph(C) und tet(K) liegen vor [36], sowie Isolate mit Resisten-

zen gegenüber Penicillin, Ciprofloxacin, Carbenicillin, Gentamicin und Tobramycin und der Fä-

higkeit Biofilme zu bilden [43].  

In der TRBA 466 „Einstufung von Prokaryonten (Bacteria und Archaea) in Risikogruppen“ ist 

S. lentus in die Risikogruppe 1 mit Hinweis ht+3 eingeordnet [33].  

 

1 + In Einzelfällen als Krankheitserreger nachgewiesen oder vermutet, überwiegend bei erheblich ab-
wehrgeminderten Menschen; Identifizierung der Art oft nicht zuverlässig. 
 
2 t2 Wegen der Wirbeltierpathogenität können aus tierseuchenrechtlicher Sicht Sicherheitsmaßnahmen 
erforderlich werden, die, vergleichbar mit den Sicherheitsmaßnahmen der Schutzstufe 2, ein Entwei-

chen des Prokaryonten in die äußere Umgebung bzw. in andere Arbeitsbereiche minimieren. 
 
3 ht+ In Einzelfällen als Krankheitserreger von Menschen und Wirbeltieren nachgewiesen oder vermutet, 
überwiegend bei erheblich abwehrgeminderten Menschen oder Tieren; Identifizierung der Art oft nicht 
zuverlässig. 
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Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien in Anlage 1 GenTSV werden Staphylococcus 

sciuri (Synonym Mammaliicoccus sciuri) und Staphylococcus lentus (Synonym Mammaliicoc-

cus lentus) als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risiko-

gruppe 2 zugeordnet. 

Begründung 

Staphylococcus sciuri (Synonym Mammaliicoccus sciuri) und Staphylococcus lentus (Syno-

nym Mammaliicoccus lentus) kommen in der Umwelt wie auch im Menschen vor. Es handelt 

sich um opportunistische Krankheitserreger die Tiere und Menschen infizieren können. Die 

Übertragung der Resistenzgene auf andere Mitglieder der Familie Staphylococcaceae wie 

Staphylococcus aureus kann nicht ausgeschlossen werden.  
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